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Seit dem zweiten Feldtag 2020 
bei Bautzen hat es eine inten-
sive Verfahrensentwicklung 

in Sachen Kompakternte gege-
ben. Zu sehen ist im Bild unten ein 
Ernteszenario als Animation, das 
den neuen, in 15 Monaten mit der 
Firma Kluge GmbH in Königswar-
tha entwickelten und gebauten 
Technologieträger für das selekti-
ve Ernten von Korn und Biomasse 
zeigt.

Die optisch markante Weiterent-
wicklung folgt der Überlegung, 
dass die in einer Erntemaschine 
getrennten Gutströme Korn, Stroh 
und Spreu – gleich welcher Trenn-
güte – noch innerhalb der Maschi-
ne wieder nach quantitativem und 
qualitativem Bedarf unter Beach-
tung acker- und pflanzenbaulicher 
Grenzen gemischt und in diesen 
neuen Teilgemischen in ein oder 
zwei Bunkern geborgen oder wie-

Bildschirmfoto Kompakternte mit dem Landmaschinen-Simulator. Der Bedienstand (r.) entspricht dabei genau  
dem Original. FOTOS: WERKBILDER

Kompakternte auf dem zweiten Feldtag 
des Projektes 2020.

der auf die Fläche (außer Korn) 
abgegeben werden können. Rein 
technisch mögliche 36 Varianten 
erfordern dann einerseits, die Da-
ten flächen- und materialseitig auf 
den Punkt exakt zu kennen. Ande-
rerseits bietet sich die Option, de-
tektierte Mängel sogar prophylak-
tisch zu behandeln. Messtech-
nisch stünden hierfür Flächenda-
teien, NIRS-Technik, aber auch 
Technologien der Bilderkennung 
und Spektralanalyse zur Verfü-
gung. Ein noch weites Feld.

Volumen verringern

Spektakulär neu ist die technische 
Möglichkeit, das gehäckselte 
Stroh oder die Spreu für die Re-
duktion des Transportvolumens 
zu Walzen. Ein Ansatz, der gegen-
wärtig in stationären Versuchen 
auszutesten ist. Hier wird darüber 

hinaus wegen der hohen Luftge-
schwindigkeit im System und dem 
im Doppelgebläse erzeugten ho-
hen Luftvolumen ein Trocknungs-
effekt für Stroh und Spreu an den 
Oberflächen der Materialien er-
wartet. Ein mit Spannung zu er-
schließendes Potenzial.

Das Vorsortieren, Aufkonzent-
rieren und bedarfsweise Vorbe-
handeln von Biomasse schon in 
der Erntemaschine macht diese 
zum Schlüssel der Effizienz einer 
ganzen Erntekette. Die notwendi-
ge und zunehmende Nutzung von 
Stroh und Spreu erfordert, Bio-
massen und entsprechende Volu-
men auf kürzestem Wege einer 
Wertschöpfung zuzuführen. Bei 
Transport, Umschlag und Lage-
rung entstehen Prozesskosten, 
die sehr leicht expandieren. Prak-
tisch stehen im Verfahren des-
halb auch die Transport-, Um-

schlag- und Lagerprozesse sowie 
eine zentrale Reinigungs- und 
Aufbereitungseinrichtung im Mit-
telpunkt. So könnten z. B. durch 
Vortrennen von Zellulosefasern 
Masse und Volumen für die Folge-
transporte halbiert werden. Ein 
riesiger Kosteneffekt und für den 
Landwirt als erstes Glied einer 
Wertschöpfungskette der Garant 
einer exponierten Marktteilnah-
me!

Folgeprojekte

Das Entwicklungsteam arbeitet 
derzeit in Folgeprojekten an Ern-
temaschine, Überladewagen und 
Reinigungs-Einheit. Diese werden 
Bestandteil einer Bereitstellungs-
kette für Naturfasern in der Papier-
industrie und der baustellenbezo-
genen Belieferung mit Einblas-
dämmung im Haus- und Woh-
nungsbau. Die sehr hohen 
Bedarfe unterstreichen bereits 
hier die Unumgänglichkeit neuer 
technologischer Entwicklungen. 
Die Orientierung der chemischen 
Industrie hin zu biobasierten 
Grundlagenstoffen, wie aktuell 
u. a. Bernsteinsäure aus Stroh, 
wird diese Dimensionen noch-
mals potenzieren.

Simulator auf der agra

Fertiggestellt ist bereits die steuer-
bare Ernte-Prozesskette in einer 
Animation für den Landmaschi-
nen-Simulator durch den Entwick-
lungspartner Hydrive Enginee-
ring. Der Bedienstand entspricht 
dabei exakt dem im Technologie-
träger eingesetzten.

Wer mehr über den Projekt-
stand erfahren oder die Kom-
pakternte praktisch trainieren 
möchte, sollte sich die Gelegen-
heit auf der agra in Leipzig am Ge-
meinschaftsstand der Wirtschafts-
förderung Sachsen (Halle 2, D 05) 
nicht entgehen lassen!
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Alles zusammen ernten
Beim Kompakternteverfahren werden die Reststoffe Stroh und Spreu im 

Gemisch mit dem Korn zum gleichwertigen Zielprodukt der Ernte. Dies soll 
die industrielle Verwertung landwirtschaftlicher Biomasse ermöglichen.


